
Trends 

am Arbeitsmarkt

Drin. Herta Kindermann-Wlasak
AMS Steiermark

Stellvertretende Landesgeschäftsführerin

IBOBB
07.02.2012



1

Trends am Arbeitsmarkt

1. Veränderungen in der Arbeitswelt

2. Erwartungen

3. Qualifikationen, Wissen 

4. Trends



2

1. Veränderungen in der 
Arbeitswelt

� Verstärkter Einsatz von IT

� Globalisierung der Märkte

� Arbeitslosigkeit

� Neue Unternehmensstruktur

� Tertiärisierung

� „Alterung“ der Gesellschaft
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Verstärkter Einsatz von IT

� Computer: von „Lochkarten“ zum Serverzentrum
� Besprechungen: vom Telefon zum Skype 
� Kommunikation: vom Briefverkehr zu 

Onlinekonferenzen
� Logistik: vom Zettel zum elektronischen 

Bestellwesen
� Medizin: vom Stethoskop zum MRT
� …..

� Lebenslanges Lernen, besonders in technischen 
Entwicklungen
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Globalisierung der Märkte

… bezeichnet die weltweit wirtschaftliche Verflechtung

… führt zu Offshoring (geographische Auslagerung) 
und Outsourcing (organisatorische Auslagerung)

… ermöglicht vielen Ländern, am Welthandel 
teilzunehmen

… erhöht das Risiko, arbeitslos zu werden…

� räumliche Mobilität, fachlich am Ball bleiben
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Arbeitslosigkeit in Österreich 2011
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Arbeitslose nach Bildungsabschluss und 
Geschlecht 2011
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Neue Unternehmensstruktur

� Flexibilisierung, Rationalisierung, Restrukturierung

� Schlanke Organisation, Flache Hierarchien

� Konzentration auf Kernkompetenzen

� Flexible Arbeitsformen (Arbeitszeit, andere Formen von 
Beschäftigungsverhältnissen), Projekt-, Teamarbeit, 
selbständiges Arbeiten

� Abteilungsübergreifendes Denken, Verständnis der 
Unternehmensstrukturen, BWL
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Tertiärisierung

primärer Sektor 21 14 8 6 3

sekundärer Sektor 37 35 34 28 23

tertiärer Sektor 42 51 58 67 74

1961 1971 1981 2005 2015

Beschäftigungsentwicklung in Österreich nach Wirtschaftssektoren
(Angaben in %)

� Arbeit mit Kundinnen und Kunden, verstehen von Bedürfnissen 
und darauf eingehen können
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„Alterung“ der Gesellschaft

1.317.707

5.108.259

1.807.340

995.600

4.226.900

2.940.200

unter 15 Jahre 15-60 Jahre über 60 Jahre

2005 2050

� Teams mit Älteren, Gesunderhaltung
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2. Erwartungen
� Lebenslanges Lernen, besonders in technischen Entwicklungen

� Räumliche Mobilität, fachlich am Ball bleiben

� Häufiger Wechsel des Arbeitsplatzes, vielleicht auch 
Berufswechsel 

� Flexible Arbeitsformen (Arbeitszeit, andere Formen von 
Beschäftigungsverhältnissen), Projekt-, Teamarbeit, 
selbständiges Arbeiten

� Abteilungsübergreifendes Denken, Verständnis der 
Unternehmensstrukturen, BWL

� Arbeit mit Kundinnen und Kunden, verstehen von Bedürfnissen 
und darauf eingehen können

� Teams mit Älteren, Gesunderhaltung
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3. Qualifikationen, Wissen  

� Gutes Fachwissen, Lernbereitschaft 

� EDV-Wissen, keine Scheu vor technischen Änderungen

� Fremdsprachen, interkulturelle Kompetenzen

� Kenntnisse der BWL, Unternehmensabläufe

� Wissen um rasche Informationsbeschaffung, Flexibilität 

� Selbständiges Arbeiten, Kommunikationsfähigkeit

� Arbeitstugenden
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4. Trends

� Elektrotechnik, Elektronik 

� Informationstechnologie

� Maschinen , KFZ und Metall

� Tourismus

� Soziales, Erziehung, Bildung

� Gesundheit und Medizin
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Einkommen
Bruttojahreseinkommen (Median) nur ganzjährig 

Vollzeitbeschäftigter  in EURO, 2005
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Frauen Männer Frauenmedian in % des Männermedians

Quelle: Statistik Austria, Statistik der Lohnsteuer
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Quellen im AMS

� AMS-Berufsinfozentren – BIZ

� Regionale Geschäftsstellen des AMS

� AMS online:
www.arbeitszimmer.cc
www.ams.at/stmk


